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Nr. 252. Abend ⸗ Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
. # Berlin, 8. Apru. 

Aus der heutigen — der beachtenswertheſte Zwiſchenfall die 
Debatte Stumm⸗Stötzel. er Centrumspartei gehört der Abgeordnete 
Stögel an, ein Mann, der aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen 
iſt und gegenwärtig ein Blatt redigirt, das für Arbeiterkreiſe beſtimmt 
iſt. Dieſer Mann machte heute einige Bemerkungen, die um ihres 
ſachlichen Inhalts willen dem Herrn Freiherrn von Stumm nicht ganz 
angenehm waren, und Herr von Stumm ſuchte ſie mit den Worten 
abzuſchütteln, von Herrn Stögel bis zur Socialdemokratie ſei der 
Weg nicht weit. Dieſe Worte verdienen, niedriger gehängt zu werden. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß Herr Stötzel ſich eingehend 
mit denjenigen Fragen beſchäftigt, die das Wohl des Arbeiterſtandes 
berühren, Kaſſenweſen, Arbeiterſchutz, Zölle auf Nahrungsmittel; auf 
ein ihm fremdes Gebiet hat er niemals einen Ausflug gemacht. Er 
hat aber auch niemals eine Forderung erhoben, die als maßlos be⸗ 
zeichnet werden darf. Man braucht mit ihm nicht in allen Stücken 
einverſtanden zu ſein, aber man darf anerkennen, daß er etwa auf 
dem Boden ſteht, welchen die Regierung mit ihren Reformverſuchen 
eingeſchlagen hat, und daß er zu denſelben Verbeſſerungsvorſchläge 
macht, die den „Boden der beſtehenden Geſellſchaftsordnung“ nicht ver⸗ 
laſſen. Noch mehr liegt ihm in der Form ſeiner Rede jede Maß⸗ 
loſigkeit fern; ich habe nie ein leidenſchaftliches Wort von ihm gehört. 
Er iſt ein durchaus verſtändiger und wohlgeſinnter Mann, der durch 
feine Sachkenntniß ein recht nützliches Mitglied des Hauſes iſt. 

Heute machte er einige Bemerkungen, die zwar dem Herrn 
von Stumm nicht gefielen, weil fie Mißſtände im Knappſchaftsweſen auf⸗ 
deckten, mit denen es in der Sache aber wohl ſeine Richtigkeit haben wird. 
Herr von Stumm, der vor acht Jahren dem Reichstage grollend den 
Rücken kehrte, und vor Kurzem bei einer Nachwahl zurückgekehrt iſt, ſucht den 
Reichstag für die Entbehrung, die dieſer getragen hat, dadurch ſchadlos 
zu halten, daß er ſo viel ſpricht, als er in den ganzen acht verſäumten 
Jahren hätte ſprechen können, und fertigte Herrn Stötzel damit ab, 
daß er ſagte, von dieſem bis zur Socialdemokratie fei der Weg nicht 
weit. Ob die Aeußerung objectiv geeignet iſt, zu verletzen, will ich 
dahingeſtellt fein laſſen, nachdem der Miniſter v. Bötticher kürzlich das 
Prädicat eines Socialdemokraten unter gewiſſen Vorbehalten acceptirt 

at; jedenfalls war fie in verletzendem Sinne gemeint. Es ſollte in 
berſaben der Unterſchied hervorgehoben werden, welcher den Induſtrie⸗ 
baron von dem ſchlichten Mann aus dem Volke trennt. 

Für die Sinnesart, die in gewiſſen Kreiſen herrſcht, iſt der Vor⸗ 
gang charakteriſtiſch. Wer zur Reform der Socialgeſetzgebung andere 
Vorſchläge macht, als die Regierung zu machen für gut findet, iſt ein 
Socialdemokrat, grade wie der, welcher die Regierungsvorſchläge ab⸗ 
lehnt, ohne andere an deren Stelle zu ſetzen, ein oder Mancheſter⸗ 
mann iſt. Wer nicht der Anſicht der Regierung iſt, über den muß 
das Anathem geſprochen werden. Grade Herr von Stumm iſt wohl 
ſehr wenig geeignet, ſich als Vorkämpfer von Arbeiterintereſſen dar⸗ 
zuſtellen; über die Zuſtände in ſeinem Kreiſe, über die Bedrückung 
der unabhängigen Preſſe daſelbſt find ſchon wiederholt ſehr böfe Nach⸗ 
richten in das Publikum gelangt. 

Es iſt jetzt Ausſicht vorhanden, daß die Waldenburger Wahl morgen 
in einer Abendſitzung zur Verhandlung kommt. Conſervatibe 15 
Freiconſervative bleiben allerdings conſequent in ihrem Beſtreben, die 
Entſcheidung hinauszuztehen, aber bei den Nationalliberalen und dem 
Centrum ſcheint ſich doch die Anſicht Bahn zu brechen, daß man mit 
der Verſchleppung der Entſcheidung über fo ſkandalöſe Vorgänge böſes 
Blut macht. 


auer 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. April. 
Die Nachricht, daß Abgeordnete, die nicht Uniform tragen, in Zu⸗ 
kunft bei Hofe im ſogenannten Hofkleide erſcheinen ſollen, hat Aufſehen 
erregt. Einem Artikel der „Freiſ. Ztg.“ über dieſe Angelegenheit entnehmen 
wir das Folgende: 

Es handelt ſich hier offenbar um eine Rückkehr zu dem Ceremoniell 
unter Friedrich I. am Anfang des 18. Jahrhunderts. Auch 
bei anderen Gelegenheiten, beiſpielsweiſe bei dem letzten Ordensfeſt, ift 
man bei Hofe zu dem Ceremoniell König Friedrichs I. zurückgekehrt. Die 
unter Leitung des Lieutenants von Chelius beim letzten Ordensfeſte ver⸗ 
anſtalte Fanfarenmuſik war genau den Vorſchriften König Friedrich I. 
nachgebildet. Nach dem amtlichen „Ceremonialbuch für den königlich 
preußiſchen Hof“ iſt das Hofkleid (habit habille), wie es Königs Friedrich J. 
einführte, und wie es jetzt für alle Herren, welche bei Hofe erſcheinen 
und nicht zum Tragen einer Uniform berechtigt ſind, vorgeſchrieben 
werden ſoll, nach dem Rang der Perſonen im Stoff und in der Stickerei 
verſchieden geweſen. Zu dem geſtickten Rock gehörte ein kurzes Beinkleid, 

ſeidene Strümpfe, Schuhe mit Schnallen, ſowie Degen und Federhut. 
Am ſpaniſchen Hofe ſoll dieſes Hofkleid noch heute üblich ſein, in Eng⸗ 
land wurde es 1869 abgeſchafft. Am preußiſchen Hofe wurden 
früher von den Offizieren, wie das Ceremoniellbuch hiſtoriſch mittheilt, 
mit alleiniger Ausnahme der Huſarenoffiziere, die zu dem Hofkleide ge⸗ 
hörigen Escarpins getragen. / 
ie älteften Leute im Reichstag und Landtag aber wiſſen ſich nicht 
u erinnern, jemals ein Mitglied der Volksvertretung in ſolcher Hof⸗ 
eidung, alſo mit Kniehoſen, ſchwarzſeidenen Strümpfen, Schnall⸗ 
ſchuhen, Degen und Federhut geſehen zu haben. aeg: Nach⸗ 
forſchungen in den Acten des Abgeordnetenhauſes haben indeß 
intereſſante Ergebniſſe geliefert über einen Verſuch des verſtorbenen 
Königs Wilhelm I., das vorgeſchriebene Hofkleid dem damaligen Prä⸗ 
fidenten des Abgeordnekenhauſes, Oberbürgermeiſter Gra bow 
von Prenzlau, anzubefehlen. Unter 
Miniſter des Innern dem N 
Schreiben des Oberhofmarſchalls, Grafen Pückler, folgenden Inhalts mit: 
Ew. Excellenz ſoll ich auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des 
Königs benachrichtigen, daß Se. Maj. will, daß bei Hoffeſten (alfo 
morgen) der Präſident des Abgeordnetenhauſes, wenn er eine Uniform 


nicht hat, und die Oberbür ermeiſter der Provinzialhauptſtädte im 
14 5555 mit Degen und dreieckigem Hut 7 9 wie ſchon 


berbürgermeiſter Krausnick (der damalige Oberbürgermeiſter von 
Berlin) erſcheint, und würde Ew. Excellenz die weitere Verfügung 
möglichſt bald treffen.“ \ 
Präſident Grabow theilte diefe ihm durch den Minifter des Innern 
übermittelte Verfügung den beiden Vicepräſidenten und ſechs Adgeord⸗ 
neten 1 5 Kenntnißnahme mit, welche zugleich Bürgermeifter von Pro⸗ 
vinzialhauptſtädten waren. Leider aber wurde Präſident Grabow von 
einer „ſtarken Grippe“ befallen, und konnte deshalb dem Hoffeſt 
nicht beiwohnen. Darauf erhielt derfelbe unmittelbar vom Oberhof⸗ 
. dem Grafen Pückler, am 7. Februar 1862 folgendes 
eſeript: 

„Ew. 8 4 ſoll ich auf Allerhöchſten Befehl mittheilen, 
daß Se. Maj der König bedauert, geſtern Abend nicht mit Ew. Hoch⸗ 
wohlgeb. ſprechen zu können, da Sie wahrſcheinlich ſich in einem ent⸗ 
ſernten 7225 vom weißen Saal aufhielten.“ 

Hierauf « 
erſcheinen bei 
mitgetheilt habe. Es kann ja auch keinem Zweifel unterliegen, daß 
Füge Kniehoſen mit ftarfer Grippe wenig vereinbar find. Indeſſen 
ſcheint die Grippe allein doch nicht die Abweſenheit des Präſidenten 
Grabow bei Hofe veranlaßt zu haben. Es findet ſich nämlich gleich 
darauf in den Acten ein Schreiben des Miniſters des Innern, datirt 
vom 17. Februar 1862, worin derſelbe mittheilt, daß in Veranlaſſung 
von Bedenken, welche gegen die mitgetheilte neue Kleiderordnung erhoben 
worden ſeien, ſeitens des Königs Entſchließungen gefaßt wären. Ueber 
die geäußerten Bedenken ſelbſt enthalten die Acten Nichts. Dagegen 
lautet die in der Hauptſache die frühere Anordnung beſtätigende Mit⸗ 
Wen de Oberhofmarſchallamts wörtlich wie folgt: 

Ew. Excellenz beehre ich mich auf das gefällige Schreiben vom 

4. Februar ganz ergebenſt zu erwidern, daß Se. Maj. der König es 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Dakobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. 5² 
Es war ungefähr 9 Uhr Morgens, als in der Hauptallee des 
Gartens mit raſchem Schritt Maximilian Robespierre ankam, welcher 
vier Tage vorher Präſident des Convents geworden war. Die Maſſe, 
welche die Allee erfüllte, wich ehrfurchtsvoll vor ihm zurück. Ich be⸗ 
merkte mit einem gewiſſen Unbehagen, daß der blaue Frack des be⸗ 
rühmten Tribunen etwas heller als die Fracks der übrigen Repräſen⸗ 
tanten war. Robespierre, weiß gepudert und beſonders forgfältig 
feifiet, ging mit unbedecktem Kopfe, in der rechten Hand feinen 
Federhut haltend. An dem Baſſin ſelbſt trat auf ihn ein junges 
Mädchen in einem weißen Kleide zu und übergab ihm ein ungeheures 
Bouquet mit dem Gruß: die Hoffnung und Stütze der Republik! 
Er nahm lächelnd das Bouquet mit der Linken und ging nach dem 
Platze der Flora, wo fein Freund Villatte, Mitglied des Revolutions 
tribunals, ihn erwartete. Ein ſchöͤnes Weib, als Göttin der Ver⸗ 
nunft gelleidet, auf dem Rande des fombolifchen Wagens ſitend, bei 
dem ich ſtand, blickte Robespierke nach und ſagte lachend: 
Wie ein König geht er einher, ein wirklicher Dictator!“ 
„Ich mochte Dir rathen, Dich vorſichtiger auszudrücken, Bürgerin 
Feobora“ ſagte nachdenklich David, der plötzlich herangekommen war. 
Der Name der von dem Publikum geliebten Künſtlerin des Theaters 
Feydeau ſichert Deinen hübſchen Kopf noch nicht vor einem unan⸗ 
genehmen Vorfalle auf dem Reoolutionsplatze.“ Die Schauſpielerin 
warf ſcherzend die Lippen auf, ſchlug David auf die Schulter und ſagte: 
„Pfui, widerwärtiger Wenne Er iſt mit ſeiner langen 
Naſe überall, wo man ihn ni 7 2 ae 
David drohte lachend mit dem Singer un faßte ſie am Kinn mit 
den Manieren eines Don Juan, der von ſeiner Unwiderſtehlichkeit 
überzeugt iſt. ders 
at er ſich anders angezogen, als die übrigen 
„ capricios Feodora, indem fie eine lächerliche 


Grimaſſe machte. 
„Wieſo anders?“ ſag 
„Siehſt Du nicht, daß 


ö nichts begreifſt, fo ſei ſtille. Er iſt der Präſident 


und er muß ſich von Weitem in der Maſſe der übrigen 
ee auszeichnen. Die hellblaue Farbe iſt meine Erfin⸗ 
dung“, ſagte der Maler, indem er eine wichtige Miene annahm. 


te David erſtaunt. 
ſein Frack heller iſt als der der anderen 


„Aber er hätte nicht auf Deine Erfindung hören ſollen“, fuhr 
Feodora fort zu ſpotten. „Dies iſt eine Verletzung der Gleichheit, 
und Du hätteſt mit demſelben Barbiermeſſer das ausgleichen müſſen.“ 

David lächelte, und indem er ſich im Kreiſe ſelbſtbewußt umdrehte, 
ſagte er: 

„Wer wird die Triumphe der Republik arrangiren und mit ſeinem 
Pinfel die Thaten ihrer großen Söhne verewigen?“ 

„Die Göttin der Vernunft war recht einfältig von Dir, Du hätteſt 
mich nicht für dieſe dumme Rolle auswählen ſollen“, ſcherzte die 
Künſtlerin. „Du hältſt es für angenehm, eine Göttin darzuſtellen, 
welche ſogleich vom Throne geſtürzt und durch irgend ein höchſtes 
Weſen erſetzt werden ſoll, welches euer Heuchler Robespierre er⸗ 
funden hat.“ 

David wollte etwas einwenden, aber in demſelben Augenblicke er⸗ 
tönten in der Hauptallee die Klänge der Marſeillaiſe. Alle wendeten 
ſich nach der Seite hin, woher dieſe Klänge kamen, und der Maler 
drängte ſich vor, indem er mit komiſcher Miene rief: 

„Das ſind die Söhne des Mars!“ 

Zwiſchen den Reihen der auseinanderweichenden Maſſe zeigte ſich 
eine Abtheilung junger Leute in ſonderbaren, von den Pariſern noch 
niemals geſehenen Uniformen. Das waren die Zöglinge der neuen 
Militärſchule, welche von allen Ecken Frankreichs zuſammengerufen, und, 
wie die Gerüchte ſagten, dazu beſtimmt waren, eine Ehrengarde für das 
Comits der allgemeinen Sicherheit zu bilden. Sie waren in rothe Tunikas 
mit gelben Schnüren auf der Bruſt gekleidet, mit hohen Pelzmützen, 
welche an den Kopfputz des Cyrus und Artaxerxes auf den Theatern 
vom Ende des 17. und zu Anfang des 18. Jahrhunderts erinnerten. 
Jeder dieſer jungen Männer ſchwang ein kurzes griechiſches Schwert, 
und an der Spitze ihrer Abtheilung ſchritt Barrered. Die Söhne 
des Mars ſtellten ſich auf Befehl David's in Spalieren am Fuße der 
Tribünen auf, welche für die Mitglieder des, Convents, des Revolutions⸗ 
tribunals und der Pariſer Gemeindevertreler errichtet waren. 

Es ertönten drei Kanonenſchüſſe. Die Tribüne des Convents 
füllte ſich mit den Volksvertretern. In einigen Minuten blieb auf dieſer 
Tribüne nur ein Platz frei. Alles war bereit zum Anfange des 
Feſtes; David zögerte, den Chören und Orcheſtern das Signal zu 
geben, indem er unruhig auf den leeren Platz ſah. In der mich 
umgebenden Menge ertönte ein wirres Geräuſch: weshalb wartet 
man auf ihn? Es iſt Zeit, anzufangen, aber Robespierre iſt noch 
nicht da! Es geht nicht ohne ihn! Wo iſt er denn hingerathen? 
Er läßt auf ſich warten! Die Gerüchte ſind offenbar wahr! Wir 


wollen noch warten, ob wir ihn nicht ſehen! Das Geräuſch wurde] hat, dieſe Thaten zu vollbringen und die Kraft, fie auszuführen..“ 


lauter und lauter. Einige Volksvertreter ſtanden eiligſt von ihren 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Sen . welche Sonntag einmal, Montag 


dem 22. Januar 1862 theilte der 
räſidenten des Abgeordnetenhauſes ein 


erwiderte Präſident Grabow, daß er ja ſein Nicht⸗ 
of wegen „ſtarker Grippe“ vorher dem Oberhofmarſchall 


tun 


woeimal an den übrigen 


Dinstag, den 9. April 1889. 


für nene hält, wenn für dieſen Winter es bei der gegebenen Be⸗ 
ſtimmung bleibt, nach welcher die Herren Oberbürgermeiſter der Pro: 
vinzialhauptſtädte bei den diesjährigen Hoffeſtlichkeiten und Hofbällen 
in Escarpins erſcheinen. In Betreff der Herren Bürgermeister der 
anderen Städte haben Se. Maj. der König Nichts dagegen, es wäre 
ihm ſogar angenehm, wenn auch dieſe denſelben Anzug trügen. Doch 

11 letztere an Stelle der Escarpins ſich der Pantalons 

ed ienen.“ e 

Hiermit ſchließt dieſe intereſſante Correſpondenz. Es weiß ſich aber 
Niemand zu erinnern, jemals den alten Grabow in Escarpins bei Hofe 
geſehen zu haben. Der Nachfolger Grabows im Präſidium war Herr 
v. 25 enbeck, damals Rechtsanwalt in Mohrungen, alſo auch ein 
uniformloſer Präſident. Herr von Forckenbeck hat die Verfügungen des 
Ober⸗Hofmarſchallamts einfach unbeachtet gelaſſen und iſt bei Hofe 
ſtets im einfachen ſchwarzen Anzug erſchienen, gleich allen anderen Ab⸗ 
geordneten, welche keine Uniform tragen. Die Acten über parlamen⸗ 
tarifche Kleiderordnung enthalten auch aus der nachfolgenden Zeit weiter 
keine Mittheilung, als eine Bekanntmachung des Herrn von = 
vom 6. Februar 1875, wonach der Kaiſer und König wünſcht, daß bei 
allen hier ſtattfindenden Feſtlichkeiten, wo 1 Ihre Anweſenheit 
in Ausſicht ſteht, die theilnehmenden Offiziere der Reſerve und 
Landwehr in Uniform erſcheinen ſollen. Soweit die Fortſchritts⸗ 
partei und die freiſinnige Partei am Präſidium des Reichstages oder 
des Abgeordnetenhauſes betheiligt geweſen iſt, ſind die betreffenden 
Vicepräſidenten niemals in irgend einer Uniform, ſondern ſtets nur im 
einfachen ſchwarzen Anzug bei Sof erſchienen. Andere Präſidenten und 
Abgeordnete ſind in Uniform bei Hofe erſchienen, Herr v. Levetzow bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Uniform eines Landwehr⸗Majors. In Kniehoſen und 
ſchwarzſeidenen Strümpfen aber hat man, wie geſagt, bisher keinen 
Abgeordneten bei Hofe geſehen. 

Das Gewohnheitsrecht aus den letzten Jahrzehnten iſt dann ſelbſt in 
dem 1877 erſchienenen Ceremonialbuch für den königlich 
preußiſchen Hof wie folgt anerkannt worden: 

„In neuerer Zeit iſt es den Mitgliedern des Herrenhauſes und 
Abgeordnetenhauſes geſtattet worden, in ſchwarzem Frack, 1 
Pantalons, weißer Weſte, weißer Cravatte, weißen oder paillegelben 
Handſchuhen und ſchwarzem runden Hut zu Hofe zu kommen.“ 

Das Ceremonialbuch ſelbſt bemerkt, daß überhaupt das Hofkleid 
nur noch in ſchwarzer Farbe in denjenigen Amtstrachten getragen 
W dergleichen erheiſchen, wie z. B. die Amtstracht des Rector 
magniſicus. , 


— BETTER ERBETEN ENTRIES. SES CE REEEEN AEBEDEERNUIENLISSEEDSELEENEEEEEEEEEEESEEEREREEEET EEE un 
Deutſchland. 


agen dreimal erjeist 


jaften braunſchweigiſchen Staatsangehörigen, Dr. phil. Boh, den König: 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verlie en. . rn 

hat dem Patrouillenführer Schauſch 
agamoyo das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter 


Se. Majeſtät der n 1 den Pfarrer Manger zu Roſenthal zum 
Metropolitan der Pfarreiklaſſe Rauſchenberg ernannt. 6 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 8 Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Be⸗ 
wieba-Snfpector Ferdinand Schieffer und den bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. jur. Wilhelm Offermann zu Straßburg i. E. zu 
Regierungs Räthen und Mitgliedern der General⸗Direction der Eiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt. 2 

„Der Ober⸗Regierungsrath Todt iſt mit der Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Dirigenten der II. Abtheilung der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction (rechtsrheiniſche) in Köln definitiv betraut worden. — Der 
Proſector und bisherige Pridatdocent Dr. Paul Schiefferdecker zu 


Plätzen auf und gingen nach oben zu den Stufen der Tribüne, in⸗ 
dem ſie Jemand, der auf dem Balcon des Palaſtes ſtand, Zeichen 
machten. Andere flüſterten unter einander, theils ironiſch mit den 
Schultern zuckend. Zehn Minuten vergingen in peinlicher Erwar⸗ 
tung. Endlich zeigte ſich Robespierre auf der oberſten Stufe der 
Tribüne. Mir ſchien, daß er während des Gehens etwas kauete; 
und in der That, wie ſpäter bekannt wurde, hatte er das Frühſtück 
nicht beendet, welches ihm Villatti vorgeſetzt hatte, und ſich jetzt da⸗ 
mit vom Tiſch an ſeinen Platz begeben. Die Erſcheinung Robespierre's 
machte der ungeduldigen Erwartung der Maſſe ein Ende. Der Prä⸗ 
ſident des Convents unterdrückte das unangenehme Gefühl, welches 
auf ſeinem Geſichte vom erſten Augenblicke an bemerkbar geworden 
war. Er ſchritt an den Rand der Eſtrade und gab kaum bemerklich 
durch ein Kopfnicken dem unten wartenden David ein Zeichen. Der 
Maler winkte mit zufriedener Miene mit der Hand, und gleich 
darauf ertönten die Klänge der Marſeillaiſe, welche von allen Muſik⸗ 
chören und Sängern ausgeführt wurde. 
erhob ſich Robespierre von feinem Platze, öffnete den Mund, um 
ſeine Rede zu beginnen, als plötzlich unterhalb der Eſtrade einige 
Stimmen ertönten, welche riefen: Es lebe Robespierre! 

Von verſchiedenen Seiten ertönte ein Ziſchen, welches durch die 
lauten Ausrufe bedeckt wurde: Es lebe die Republik! Es lebe die 
Nation! Die Söhne des Mars, welche die inopportune Demon⸗ 
ſtration verurſacht hatten, ſchienen verwirrt. Auf der Eſtrade der 
Volksvertreter war eine Bewegung der Unzufriedenheit bemerkbar. 
Robespierre allein bewahrte eine unerſchütterliche Ruhe. Es zeigte 
ſich, daß er nichts von dem, was um ihn herum vorging, bemerkt 
hatte. Sein Geſicht ſtrahlte ganz verändert in leidenſchaftlicher Be⸗ 
geiſterung. Alles ſchwieg in dem Garten, der von einer tauſend⸗ 
köpfigen Maſſe bewegt war, und Todtenſtille trat wieder ein. 

„Republitaner Frankreichs!“ ertönte die metalliſche, vor Aufregung 
etwas zitternde Stimme des berühmten Redners. „Endlich iſt der 
glückliche Tag gekommen, welchen das franzöfiihe Volk dem hoͤchſten 
Weſen weihte. Niemals hat die von ihm geſchaffene Welt ein Schau⸗ 
ſpiel dargeboten, welches würdiger ſeines göttlichen Auges wäre. Bis 
zu dieſem Augenblick haben dieſe Augen nur den Triumph der 
Tyrannen, des Verbrechens und der Lüge geſehen. Jetzt zeigt ſich 
vor ihnen eine ganze Nation, welche gegen die Bedränger des 
Menſchengeſchlechtes und gegen diejenigen kämpfte, die den Lauf ihrer 
heldenmüthigen Thaten anhalten, um ihre Gedanken und ihre Bitten 
zu dem höchſten Weſen zu erheben, welches uns den Auftrag gegeben 


Cortſetzung folgt.) 
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Als die Töne ſchwiegen, 


* 
* 
f 
b 


Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät 
der dortigen Univerſität ernannt worden. Der bisherige nicht voll⸗ 
beſchäftigte ordentliche Lehrer an der Königlichen Faden ochſchule 
für Mufik in Berlin, Profeſſor Woldemar Bargiel, iſt zum Vorſteher 
und vollbeſchäftigten ordentlichen Lehrer der Abtheilung für Compoſition 
an derſelben Anſtalt ernannt worden. Der N ge 
ohann Friedrich Oscar Franz und der bisherige Kreisſecretär 
utzmann, beide aus Berlin, find zu Geheimen revidirenden Calculatoren 
bei der Königl. Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. — Der in die 
. Pfarrſtelle an der deutichereformirten Gemeinde 15 Brandenburg a. H. 
erufene bisherige Superintendent der Diöceſe Pritzwalk, Oberpfarrer 
Spieß in Pritzwalk, iſt zum Superintendenten der Diöceſe Altſtadt⸗ 
Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam, beſtellt worden. (R.⸗Anz.) 


Feld⸗ 
ſerde in leiſtungsfähigem Zuſtande zu er⸗ 
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wechſelndem Gelände und die Ausbildung des u Feldt 1 * ei jo 
elddienſt ganz beſondere 


gmeiges durch verſchiedene Vorgeſetzte find durch rechtzeitiges Ueberein⸗ 


druck einſeitig auf Prüfung der formalen cn ſo werden 


Wilhelm. 


Berlin, 8. April. ueber die Rede des Staatsſeeretärs 
Stephan] im Herrenhauſe nehmen nun auch die Berliner conſer⸗ 


dieſem doch ge 
Maybach 10 


d iſt, daß ſie aber auf ee zu fein, wenn fie g e 


[Profeſſor Eduard N Mitglied des Herrenhauſes, iſt, 
wie bereits er in Greifswald geſtorben. Derſelbe war am 
28. — 1807 zu Sinzheim in Baden geboren, gewann chen als Student 
in Heidelberg die Preismedaille für Philologen und habilitirte ſich daſelbſt 
im Jahre 1828 als Privatdocent der kameraliſtiſchen Wiſſenſchaften. Im 
Jahre 1838 wurde er als außerordentlicher Profeſſor nach Greifswald be⸗ 
rufen und erhielt im Jahr darauf den Auftrag, einen neuen Organiſations⸗ 
plan der landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena zu entwerfen, welchen 
er in der ft „Ueber ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche Akademien“ aus⸗ 
führte. 1843 wurde er zum ordentlichen Profeſſor und zugleich zum 


Director der Akademie ernannt, die 1876 wieder eingegangen iſt. Als 
Abgeordneter der preußiſchen Nationalverſammlung wurde er einer der 
Ja rer der damaligen Altliberalen; als ſolcher gehörte er in den fünfziger 

ahren in der erſten Kammer der conſtitutionellen Linken an; er bekämpfte 
entſchieden die Politik des Miniſteriums Manteuffel. Auf Präſentation 
der Univerſität Greifswald wurde Baumſtark 1859 auf Lebenszeit in das 
Herrenhaus berufen. Er war auch Mitglied des Landesökonomiecollegiums. 

[Hochzeit.] Am Sonntag fand im „Engliſchen Hauſe“ die Hochzeit der 
Tochter Ludwig Loewes mit dem Amtsrichter Herrn Bach ſtatt. 
Prediger Maybaum vollzog die Einſegnung der Ehe, und dieſem feierlichen 
Acte 4 ein Feſtmahl, deſſen Theilnehmer vornehmlich dem alten 

reundeskreiſe Loewes angehörten. — Den erſten Toaſt widmete der 
tadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck dem jungen Ehepaar, dann 
ſchloſſen ſich Trinkſprüche verſchiedener Familienangehörigen an, worauf 
Albert Träger in einer Anſprache des ſo früh n reundes 
und Parteigenoſſen Ludwig Loewe gedachte und dem Wunſche Ausdruck 
gab, daß der Geiſt Loewes in den Hinterlaſſenen fortleben und von ihnen 
gepflegt und hochgehalten werden möge. Juſtizrath Horwitz ſchloß die 
eihe der Toaſte. 

[Anlegung von Dampfkeſſeln.] Dem Bundesrathe iſt ein Antrag 
zugegangen, der ſich auf eine Abänderung der polizeilichen Beſtimmungen 
über die Anlegung von Dampfkeſſeln bezieht. Es hat ſich nämlich heraus⸗ 
geſtellt, daß die letzteren, ſoweit ſie die in neuerer Zeit mit großem Vor⸗ 
theil vielfach angewandten, zum Theil * Dany -Rodchuig, 
— mit Waſſerbädern, die Waſſerdampf⸗Kochkeſſel, Menageherde, Dupli⸗ 

eſſel u. dgl., betreffen, nicht mehr ausreichend erſcheinen. Derartige 
Kochkeſſel bilden nicht nur für die Maſſenverpflegung in Volks⸗ und Ar⸗ 
beiterküchen ſowie in Militär⸗ und . ondern auch 

r den Fabrik⸗ und ſonſtigen Gewerbebetrieb nützliche Vorrichtungen, 
ndem fie die Gleichmäßigkeit des Kochens, die Unmöglichkeit des An⸗ 
brennens, die Erhaltung gewiſſer Temperaturen ꝛc. gewährleiſten. Soweit 
darin Waſſerdampf durch Einwirkung von Feuer erzeugt wird, findet nun 
gegenwärtig auf dieſelben, mangels einer gewerbeordnungsmäßigen Con⸗ 
ceſſion, die Vorſchrift der allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen des 
Bundesraths über die Anlegung von Dampfkeſſeln Anwendung, nach 
welcher durch Anbringung eines offenen, in den Waſſerraum hinab⸗ 
reichenden Standrohrs von 8 Centimeter Weite und nicht über 
5 Meter Höhe den Anforderungen der Sicherheit Aden Exploſionsgefahr 
Genüge zu leiſten iſt. Dieſe Geſtattung einer Ausnahme hiervon iſt 
nicht vorgeſehen. Die Beſtimmung hat ſich aber als drückend 
und für die wünſchenswerthe Verbreitung der in Rede ſtehenden 
Keſſel ſtellenweiſe als hinderlich um deswillen erwieſen, weil ein Stand⸗ 
rohr der vorgeſchriebenen Art in vielen Fällen wegen der geringen Höhe 
der verfügbaren Räume oder wegen des großen Ro bum meer r kleine 
Waſſerräume, der nothwendigen Auffangvorrichtungen für überſteigendes 
Waſſer u. . m. nicht angebracht werden kann. Infolgedeſſen ſind 
neuere Beſtrebungen der Fachkechniker darauf gerichtet geweſen, für jenes 
Standrohr gleichwerthige Sicherheitsvorrichtungen einzuführen, welche 
Erleichterungen in Bezug auf Anlegung und Betrieb bieten und polizeilich 
unbedenklich zugelaſſen werden können. Dieſem hervorgetretenen Bedürf⸗ 
niſſe kann jedoch nur durch eine Abänderung der betreffenden Beſtimmung 
abgeholfen werden, und zu dieſem Zwecke iſt der oben erwähnte Antrag 
beim Bundesrathe eingebracht. > demſelben iſt eine Ergänzung ber Be⸗ 
ſtimmung durch Aufnahme der einzelnen bis jetzt vorgeſchlagenen Sicher⸗ 
beitsvorrichtungen nicht vorgeſehen, weil dadurch den fernerhin eintreten⸗ 
den techniſchen Neuerungen und den vielfältigen Gebrauchszwecken der in 
Funde ſtehenden Apparate nicht genügend Rechnung getragen werden 
würde. Es iſt vielmehr ein Zuſatz zu der Beſtimmung dahingehend vor⸗ 
geſchlagen, daß die Centralbehörden der einzelnen Bundesſtaaten befugt 
werden, in einzelnen Fällen von der Beachtung der auf Kochkeſſel bezüg⸗ 
lichen, in den genannten allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen enthal⸗ 
tenen Vorſchrift zu entbinden, und auch andere von den Centralbehörden 
genehmigte Sicherheitsvorſchriften als ausreichend anzuſehen ſind. 


Italien. 

[Congreß für den Frieden und für internationale 
Schiedsgerichte.] Der „Frkf. Zig.“ wird aus Rom, 3. April, 
gemeldet: Der von Bonghi bereits im Herbſt einberufene, aber ſeither 
wiederholt aus verſchiedenen Veranlaſſungen vertagte Congreß für den 
Frieden und für internationale Schiedsgerichte ſoll nun beſtimmt in 
der Zeit vom 10. bis 14. Mai hier tagen. Es ſoll auf dem Congreß 
zunächſt darüber berathen werden, in welcher Weiſe die Entwaffnung 
in Europa mit Hilfe der Parlamente und der Regierungen ſelbſt in 
Angriff genommen und durchgeführt werden könnte. Des Weiteren 
ſoll erörtert werden, ob nicht eine Zollvereinigung oder ein anderes 
Syſtem internationaler Handelsbeziehung zwiſchen den europäiſchen 
Großſtaaten möglich wäre, wodurch auch die politiſchen Beziehungen 
der Völker gebeſſert würden. Die übrigen Verhandlungsgegenſtände 
betreffen die Einſetzung und Bildung internationaler Tribunale zur 
Entſcheidung politiſcher Streitigkeiten und die Art, wie die öffentliche 


fa Meinung für dieſen Gedanken mehr gewonnen werden könnte. Dieſer 


Congreß ſoll im Gegenſatz zu dem Mailänder Friedensvertrag einen 
völlig unparteliſchen Charakter tragen; die Einladung iſt wenigſtens 
an Alle gerichtet, welche den Zwecken des Congreſſes geneigt ſind, und 
es ſind auch in der That von den verſchiedenſten Seiten Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen eingetroffen. 


Niederlande. 

[Die Regentſchaft.] Nachdem der Staatsrath ſich mit der 
Anſicht des Miniſterconſeils einverſtanden erklärt hatte, der Landesherr 
ſei nicht im Stande, die Regierung zu führen, und fämmtliche 
Miniſter in Folge deſſen am 28. v. Mts. einen dahin gehenden 
Erlaß veröffentlichten, traten beide Kammern zu einer gemeinſamen 
Sitzung zuſammen, um über die Regentſchaft zu berathen. Bis 


Klein e Chronik. 


Die Herzogin Auguſte von Cambridge, deren Tod bereits ge⸗ 
meldet wurde, eine Tante der Königin von England, war die dritte 
Tochter des 1837 verſtorbenen Landgrafen Friedrich von Heſſen. 1797 ge⸗ 
boren, hat fie ein Alter von 92 Jahren erreicht; ſeit dem Tode des Kaiſers 

[helm I. war fie das älteſte Mitglied unter den ſouveränen Familien 
Europas und die einzige fürſtliche Dame, welche das 90. Lebensjahr voll⸗ 
endet und überſchritten hat. 


Zum Morde Geiſendorfs ſchreibt man der „N. Z. Z.“ aus Mai⸗ 
land: Die Quäſtur von Genua hat ſich mit ihren Nachforſchungen, um 
den oder die Thäter des noch immer mit dem Schleier des Geheimniſſes 
umhüllten Mordes des unglücklichen Wilhelm Geiſendorf ausfindig zu 
machen, bisher nicht ſonderlich mit Ruhm bedeckt, denn, wie die Blätter 
melden, hat der in Mailand ſammt ſeiner Geliebten Verhaftete, der in⸗ 
zwiſchen nach Genua transportirt wurde, glaubwürdig ſein Alibi nachzu⸗ 
weiſen gewußt, da ein Doctor der Chemie, der für ein großes Mailänder 
Haus geſchäftlich reiſt, bezeugt hat, daß er mit den beiden Angeſchuldigten 
am Sonntag, den 24. März, von Genua in einem Coupé bis Novi, und 

r in dem Zuge 6 Uhr nds, gefahren ſei, fo daß dieſelben zur Zeit 

That mindeſtens 100 km von dem Orte des Verbrechens entfernt 
waren. Verurſacht wurde die Verhaftung der Betreffenden durch die irr⸗ 
thümliche Ausfage des oben Erwähnten, der anfangs, lediglich auf fein 
Gedächtniß angewieſen, erklärte, daß er die betreffende Reiſe von Genua 
nach Novi an einem Feſttage gemacht habe und glaubte, dies ſei am Mon⸗ 


tag, dem 25. Mär, einem katholiſchen Feiertage, geſchehen, ſchließlich aber 
aus ſeinen ue chen Notizen feſtgeſtellt hat, daß dieſelbe bereits Tags] d 
zuvoc ſtattgefunden habe. 


Siebzig Perſonen ertrunken. Aus Dombrowa wird der „W. A. 
Non. geſchrieben: „Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich am 1. d. M. bei 
euftadt (Ruſſiſch⸗Polen) auf dem Fuffe Nida. In Reuftadt fand an 
dieſem Tage ein Markt ſtatt. Gegen Abend beſtiegen mehr als achtzig 
Marktbeſucher mit einer großen I Hausthiere eine Fähre, um über den 
Fluß zu ſetzen. Kaum hatte die Fähre das Ufer verlaſſen, als 8 in Folge 
zu großer Belaſtung unterſank. eine verhältnißmäßig ſehr geringe 
Zahl der Verunglückten konnte gerettet werden. Die Zahl der Ertrunkenen 
dürfte ſich auf ſiebzig belaufen.“ 


Strite der Wiener Pferdebahnkutſcher. In Wien find die Kutſcher 
der Pferdebahn mit ihren Löhnen unzufrieden. Die Polizei erhielt nun 
Kenntniß davon, daß die Kutſcher zur Beſchlußfaſſung über gemeinſames 
Vorgehen in dieſer Angelegenheit beabſichtigen, Sonnabend Nachts nach 
beendigter Arbeit auf dem freien Platze vor dem Künſtlerhauſe zuſammen 
zu kommen. Da eine unangemeldete Verſammlung auf freier Straße 
nicht geduldet werden konnte, wurde ein ſtarkes Aufgebot an Wache be⸗ 
auftragt, für Freihaltung des angegebenen Platzes zu ſorgen. Gegen 
Mitternacht kamen Tramwaykutſcher in kleinen Gruppen aus allen Rich⸗ 
tungen dahin, n jedoch willig der Aufforderung der Wache und 
zogen ab. Aehnlich erging es den Strikenden, welche den Confliet 
mit der Behörde vermieden, bei einem Verſuch, die beabſichtigte Be⸗ 
ſprechung an einem anderen Orte abzuhalten. Nichtsdeſtoweniger ſtellten 

onntag früh die Kutſcher auf vier Linien die Arbeit ein, nahmen 
e jedoch nach Unterhandlung mit den Stallmeiſtern bald wieder auf, ſo 
aß keine weſentliche Störung im Betriebe eintrat. Es werden nun 
wiſchen den chern und der Piega ſellſchaft Verhandlungen ge: 
führt, die noch nicht zum Abſchluß geführt haben. 


Einträgliche Patente. Wie einträglich Patente auf kleine, aber nütz⸗ 
liche Gegenſtände ſind, zeigt folgende 6 im „Hamburgiſchen 
Correſpondenten“: In einem Proceſſe kam jüngſt ans Licht, daß der Er⸗ 
finder der metallenen Scheiben, welche verwendet werden, um die Sohlen 
und Abſätze der Stiefel vor Abnutzung zu ſchützen, 1879 deren 12 Millionen 
und 1887 143 Millionen verkaufte mit einem Gewinn von ungefähr 
5 Millionen Mark. Ebenſo große Summen ſtrömten dem Erfinder der 
gläſernen Glocken zu, welche über die Gasflammen gehängt werden, um 
die Zimmerdecke gegen das Geſchwärztwerden zu ſchützen; auch die Erfin⸗ 
ung der Schmirgelleinwand war nicht minder gewinnbringend. Sehr oft 
wird eine Erfindung erſt nach längerer Zeit und wenn die Umſtände ihr 
günſtig ſind, nach ihrem vollen Werth geſchätzt. So erzielte der Erfinder 
der Rollſchlittſchuhe ſchließlich noch über 4 Millionen Mark, obwohl er bei 
Ablauf ſeines Patentes die Koſten für dieſes noch nicht verdient hatte. 
Der Drillbohrer hat mehr Geld aufgebracht als manche Silbermine der 
Welt, und der Amerikaner, welcher auf den Gedanken kam, kupferne 
Spitzen an Kinderſchuhe zu machen, lebt in denſelben Verhältniſſen, als 
wenn er von ſeinem Vater 8 Millionen Mark geerbt hätte. Der Erfinder 
des gewöhnlichen Nadeleinfädlers verdient jährlich über 40 000 M. Ebenſo 
einträglich wie dieſe Sg paar Gegenſtände find die patentirten Spielzeuge, 
jobald fie in die Mode 


ommen. Ein Geiſtlicher erzielte mit einem ſolchen! 


jetzt aber kam es eigentlich nur zur Anhörung elnes ziemlich aus⸗ 
führlichen Berichtes des Miniſters des Innern, Freiherrn von Mackay 
über die traurigen Verhältniſſe, welche zu der gegenwärtigen Zu: 
ſammenberufung der Kammern geführt hatten. Derſelbe enthält 
vorerſt eine Wiederholung der bereits kürzlich der Volksvertretung 
über das Befinden des Königs gemachten Mittheilung, um dann zur 
Aufzählung verſchiedener auf den traurigen Gegenſtand bezüglichen 
amtlichen Documente und zwar zuerſt auf eine vom Miniſter des 
Innern im Namen des Geſammtminiſteriums am 16. v. Mts. an 
die Leibärzte und den Profeſſor Roſenſtein gerichtete Aufforderung, 
ſich darüber erklären zu wollen, ob die Situation des Königs zu der 
Hoffnung berechtige, daß Se. Majeſtät ſich von Neuem der Regierungs⸗ 
thätigkeit würde widmen können, überzugehen. Darauf folgte bereits 
am nächſten Tage ein Gutachten der Herren Dr. Vinkhuyzen, 
Dr. Vlaanderen und Prof. Roſenſtein, deſſen weſentlicher Theil 
folgendermaßen lautete: „Das chroniſche Leiden Se. Majeftät (Harn fluß 
und Nierenentzündung) hat einen ſolchen Einfluß ausgeübt, daß der 
König ſich augenblicklich nicht im Stande befindet, ſich mit Staats⸗ 
angelegenheiten zu beſchäftigen. Der medtieiniſchen Erfahrung und 
der Wiſſenſchaft gemäß iſt in der nächſten Zukunft mit Beſtimmtheit 
keine Aenderung in dieſen Verhältniſſen zu erwarten. Ob das Be⸗ 
finden ſich je wieder dermaßen beſſern wird, daß Se. Majeſtät im 
Stande ſein wird, die Regierung zu führen, kann nicht mit voll⸗ 
ſtändiger Gewißheit beurtheilt werden.“ Trotz dieſer beſtimmten Er⸗ 
klärung begaben ſich drei Miniſter nach dem königlichen Sommer⸗ 
ſchloſſe Het Loo, um ſich perſönlich über das Befinden des hohen 
Kranken zu vergewiſſern, wobei ſie die beſtimmte Ueberzeugung er⸗ 
langten, daß an eine Wiederaufnahme der Thätigkeit des Königs 
nicht gedacht werden könne. Am 25. v. Mts traten die übrigen 
Miniſter einmüthig dieſer Anſicht bei. Am nämliche Tage wurde da⸗ 
von dem Staatsrathe Mittheilung gemacht, worauf dieſer den Miniſter 
des Innern einlud, vor demſelben erſcheinen zu wollen, namentlich 
um nähere Mittheilungen über den Beſuch der Miniſter am könig⸗ 
lichen Krankenlager zu machen. Der Staatsrath gelangte ſomit zu 
der Ueberzeugung, daß der König ſich augenblicklich außer Stande be⸗ 
finde, die Regierung zu führen, und daher die Landesintereſſen die 
Ergreifung der in der Verfaſſung für ähnliche Fälle vorhergeſehenen 
Maßnahmen gebieteriſch erfordern und zu dieſem Zwecke vor allem 
die Zuſammenberufung beider Kammern nothwendig ſei. „Nur mit 
tiefem Schmerz,“ erklärte Freiherr von Mackay nach Verleſung der 
Schriftſtücke, welchen die oben erwähnten Einzelheiten entnommen 
ſind, „erfüllt der Miniſterconſeil ſeine heutige traurige Aufgabe. Wie 
gern der Miniſterrath Ihnen auch irgend einen Umſtand bezeichnet 
hätte, welcher ihm erlauben könnte, eine diesfällige Entſcheidung vor⸗ 
läufig hinauszuſchieben, derſelbe findet leider keinen ſolchen.“ Der 
Vorfigende, Freiherr Schimmelpenninck van der Oye, ergriff nun das 
Wort und erklärte, die fo eben angehörte Darlegung habe die Ver⸗ 
ſammlung äußerſt ſchmerzlich berührt, worauf ein Antrag desſelben, 
die verleſenen Documente zu drucken und zur Vertheilung kommen 
zu laſſen und inzwiſchen die Verhandlungen bis auf Nachmittag zu 
vertagen, ohne weiteres genehmigt wurde. Ein überaus zahlreiches 
Publikum füllte die Tribünen und hörte, wie die Verſammlung, den 
Miniſterialbericht in pietätvoller Stille an. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslan, 9. April. 


9 1 elegenheit. Unſer W⸗Co 
. April er. ans Aeg ge: heut N eee 
Kreistag bewilligte in geheimer Sitzung die Erwerbung des zur Her⸗ 
ftellung einer Eiſenbahn von Goldberg nach Löwenberg erforderlichen, im 
diesſeitigen Kreiſe belegenen Grund und Bodens und die dazu nöthigen 
Geldmittel einſtweilen in Höhe von 50 000 M. 

A Gauverband 24 (Breslau) des deutſchen Radfahrerbundes. 
Am Sonnabend, den 6. April c. fand im Concerthauſe der Verbandstag 
ſtatt. Der Gauvorſitzende, Eiſenbahnſecretär Reichwein, eröffnete die 
Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache. Demnächſt wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten und die Wahl von vier Abgeordneten für den dies⸗ 
jährigen Bundestag in 9 vollzogen. Hierauf wurde beſchloſſen, 
er — des Tourenfahrens die beiten, innerhalb einer 12ſtündigen 

estour ‚geidaffenen Leiſtungen auf allen e zu präs 
miiren. Als geringſte Leiſtungen wurden feſtgeſetzt: für hohes und nie⸗ 
driges und . es Zweirad 180 Km.; fir doppelſitziges Dreirad 
170 Km.; für Dreirad 150 Km. Ein Sommerfeſt fol in dieſem Jahre 
nicht ſtattfinden. Dem Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau wurde 
eine Subvention von 200 M. zur Dotirung der bei den Wettfahren für 
Gauverbandsmitglieder auszuſchreibenden Concurrenzen. Der Verband 
zählt gegenwärtig etwa 350 Mitglieder in 15 Vereinen und beſitzt einen 
Kaſſenbeſtand von 530 M. Am 22. d. Mts. wird der Gauverband eine 
gemeinſame Ausfahrt nach Neumarkt i. Schlef. veranftalten. 

Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Das Geſchäft in der abgelaufenen Woche war ſehr lebhaft, 
namentlich wurde ſehr viel Angellachs, von welchem große Poſten in beſter 
Waare zugeführt wurden, umgeſetzt. Nach unechten en wurde 
wenig gefragt. Maränen waren ſehr knapp. Steinbutt und gen en 
waren im Preiſe etwas niedriger. Die Zufuhren von Zander lieben 
von — in e —9 — . 2 Spiels 
en 8000 Mar a n and e ürgerte 
urüdfehrende Ball“ (ein hö en 


pielzeug „der ner der an einem 
Faden 90 1) verſchaffte dem Pen ein en 
von 200 000 Marf, 


Der 82 2 Ball der Welt. Präſident Harriſon erließ — 
wie aus Waſhington berichtet wird — eine Kundmachung, welche für 
den 30. d. Mts. eine Feier des hundertſten Jahrestages der Organiſation 


der Verwaltung des Generals e anordnet. Der Präſident 
empfiehlt, das Volk möge ſich an dieſem Tage in den Kirchen verſammeln, 
um Gott für die Segnungen der Freiheit, oe und des Friedens 
u danken. Das 5 der Feſtlichkeiten zu dieſer Feier umfaßt u. A. 
en großartigften Ball, der jemals in Amerika oder Europa gegeben 
worden. elbe findet am Abend des 29. April im Metropolitan — 
Houſe in Newyork ſtatt. Präſident riſon, Vicepräſident Morton, die 
geſammte 1 Waſhington, die Gouverneure ſämmtlicher Staaten 
und Territorien der Union, die Elite der Newyorker Geſellſchaft werden 
ſich unter den Gäften befinden, deren Anzahl auf 7000 bis 10000 geſchätzt 
wird. Einen Begriff von der Großartigkeit des Balles kann man ſich 
machen nach der Thatſache, daß der Saal, in welchem ſoupirt werden ſoll, 
eine Länge von etwa einer Viertelmeile (engl.) haben wird. Der Ball 
wird 20000 Eſtrl. (400000 Mark) koſten. Das Tanz⸗Programm enthält 
eine Quadrille, an der ſich 32 Paare betheiligen werden. Die Herren 
und Damen, welche die Quadrille tanzen ſollen, werden alle directe Ab⸗ 
kömmlinge der Männer und Frauen ſein, welche dem Inaugurationsballe 
vor hundert Jahren beigewohnt haben. 


Aus dem Berichte eines Gerichtsvollziehers: „Die Execution 
iſt leider fruchtlos N elie: weil ſich Exequend bereits am Tage vor⸗ 
her in einer andern Sache erhängt hatte.“ 


Theaternotizen. 

Im Königlichen Schauſpielhauſe in Berlin trat am Dinstag Herr Max 
Grube zum erſten Mal als neuengagirtes Mitglied auf. Er gab den 
Hamlet und wurde vom Publikum durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. 

In der italieniſchen Oper bei Kroll in Berlin gaſtiren gegenwärtig 
Signora Rolla und der Tenoriſt Ravelli mit großem Erfolge. 
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egen die Vorwoche bedeutend geringer. Hummern waren nur in kleinen 


8 vorhanden. Gebirgsforellen wurden über Bedarf zugeführt. 


Die Preiſe ftellten ſich, wie folgt: Rheinſalm 2,30—2,75 M., Lachs 1,10 
180 Steinbutt 1,30—1,80 M., Seezungen 1,10—1,80 M., unechte 
bie 1,80 DR. R. Bratzander 0,50 Mark, 


0500,80 M., Zander 0,45—1,20 
—4 . 60 Mark, Maränen 0,50 —0,70 M., Barſe 0,0 M., Schell⸗ 
ch 0,80 M., Dorſch 0,25 M., Cabeljau 0,30 0,40 M., Schollen 0,40 M., 
lebende Karpfen 0,60—0,00 M., Schleien 1,20 M., Wels 0,80 M., Hecht 0,80 
bis 0,90 M., Aale 1,45—1,60 M., Hummern 3,30 —3,50 M., do. gekocht 
3.503,70 M. per ½ Klgr., Suppenkrebſe 3,00 —4,00 M. per Schock, 
Gebirgs⸗Forellen 0,50 — 2,50 M. per Stück. 
© Seeheilſtätten. Der unter dem Wrotectorate der Kaiſerin 
riedrich ſtehende Verein für Kinderheilſtätten an den deut⸗ 
chen Seeküſten gewährt, wie bekannt, Gegenwärtig. in vier Kinder: 
oſpizen zu Norderney, Wyk auf Föhr, Groß⸗Müritz in Mecklen⸗ 
rg und Zoppot auch minder begüterten Familien Gelegenheit, ihre 
kranken und ſchwächlichen Kinder die heilfamen Wirkungen der Seeluft 
und Seebäder genießen zu laſſen. Für 10—15 Mark wöchentlich wird 
vollſtändige Penfſon incl. ärztlicher Behandlung in den Hoſpizen ge⸗ 
eben. Auch die Reiſekoſten werden durch Einrichtung gemeinſamer Kinder: 
ansporte unter Leitung geeigneter Pflegerinnen möglichſt verbilligt. Die 
Kurzeit iſt in der Regel auf 6 Wochen anzunehmen, ſchwer erkrankte Kinder 
können bis 14 Wochen Aufnahme finden. ge arme Kinder werden aus⸗ 
nahmsweiſe ber zu noch geringeren Sätzen oder ganz unentgeltlich auf: 
enommen, müſſen Aua jedenfalls die oſten der Reiſe und Begleitung 
elbſt tragen. Die Anmeldung der Kinder muß im zeitigen Baabe bei 
dem Generaljecretär des Vereins, Dr. Max Salomon in Berlin 8 W., 
afenplatz 1, oder bei den Hoſpizvorſtänden unter Beibringung einer Be⸗ 
cheinigung der Ortsbebörde, daß die Ka a bereit und im Stande 
ind, die nothwendigen Koſten zu tragen (event. eines Armuthszeugniſſes), 
owie eines ärztlichen Atteſtes erfolgen. Auch die in Breslau beſtehende 
Local⸗Transport⸗Commiſſion (Adreſſe: Stadtrath Martius, Rathhaus, 
Bureau I) iſt bereit, Meldungen zu vermitteln und nach Möglichkeit Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. Dieſelbe nimmt auch Beitrittserklärungen zu dem ſo 
überaus ſegensreich wirkenden Vereine (Jahresbeitrag 10 Mark) entgegen. 


„ Schiffsunfall. Als am Sonntag Abend der Dampfer „Albertine“ 
der Schleſiſchen Dampfer⸗Compagnie (vorm. Chr. Priefert) in der Gegend 
des Stolper Bruchs oberhalb Schwedt mit zwei beladenen Schleppkähnen 
am Tau thalwärts fuhr, liefen die letzteren plötzlich auf einer Sandbank 
auf; da es dem Dampfer nicht gelang, die Kähne frei zu bekommen, machte 
er ſich auf die Suche nach einem Leichterkahn; bei dieſer Fahrt zog er ſich 
ein Leck zu und begann, ſich mit Waſſer zu füllen, behielt aber noch Zeit, 
an das Ufer aufzulaufen. Der Vordertheil des Dampfers liegt waſſerfrei 
auf dem Ufer, während das Hinterſchiff ins Waſſer taucht. Die Ladung 
der Käbne iſt, wie aus dem Vorhergehenden ſchon hervorgeht, vollkommen 
unverſehrt. Der Dampfer ſelbſt wird in einigen Tagen wieder gehoben ſein. 


Görlitz, 8. April. [Peterskirchenthürme.] Das hölzerne 
RT für le MW eterslicnenipgem: wächſt eg | in bie 
Höhe und wird in etwa 14 Tagen bis zur Höhe von Metern 
vollendet fein. In den folgenden 6 onaten hofft man beide 
Thürme bis auf die Zieraten fertig zu bauen und im nächſten 
Ja die Thürme vollkommen fertig zu ſtellen. Wenn die Oberbau⸗ 

hörde die Verwendung von Formſteinen für die Verzierungen geſtattet 
hätte, würden die Thürme wahrſcheinlich ſchon in dieſem Jahre fertig 

eſtellt ſein. Die Ausführung dieſer Theile in Sandſtein, welche den 

au um 20000 M. vertheuert, wirkt jedoch auch verzögernd auf den 
Bau ein, deſſen Inang ohnehin dur i von den Gegnern 
erhobene Schwierigkeiten um Jahre hinausgeſchoben ift. 

u. Militſch, 7. April. [Abſchiedsfeier.] Anläßlich des Ausſchei⸗ 
dens des Bürgermeiſters Generlich aus ſeinem Amte, das er 43 Jahre 
in Cipung ber päbtiiden Bepörben 

4 iedel fan e g e ung n 
—. — Pie dich ein Feſteſſen in Laske s Hotel auſchloh. 

un. Krenzburg, 7. April. [Rriegerverein. — Vaterländiſcher 

rauenverein.] In der geſtern 1 2 Generalverſammlung des 
Briegervereing legte der Zahlmeiſter Rathsherr Mevius die Jahresrech⸗ 
nung, nach welcher das Vereinsvermögen 2750 Mark beträgt; hiervon 
entfallen auf die Sterbekaſſe des Vereins 880 Mark. Dem Zahlmeiſter 
wurde Decharge ertheilt. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus Major 
a. D. Wellmann (Vorſitzender), wi — Müller (ſtellvertretender 
Vorſitzender), Zimmermeiſter Diebold (Commandeur), able Ludwi 
8 Commandeur), Rathsherr Mevius Imeifter und 

ontroleur), Schulze (Schriftführer), wurde 2 Zu einftimmig 
wiedergewählt. Der — 1 des diesſeitigen Bezirks des deutſchen 
Kriegerbundes wird am 28. April er. hier abgehalten werden; a Delegir⸗ 
ten des hieſigen Vereins wurden gewählt Bürgermeiſter Müller, Amts⸗ 
richter Horn und Regiſtrator Ludwig. An ichen 
dem hieſigen Kriegerverein zum Beten des auf 
tenden Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal eine tbeatraliihe 


Tage 
äufe errich⸗ 
fe dme 


2 Breslau. 9. April. [Von der Borse. ] Der Verkehr bewegte 
sich in seinem ersten Theile bei günstiger Stimmung auf dem unge- 
führen Schlussniveau der gestrigen Berliner Börse. Für die österr. 
Werthe trat gute Kauflust hervor, am intensivsten wiederum für ungar. 
Papierrente, welche bei steigender Tendenz in grossen Summen schlanke 
Aufnahme fand. Später ermattete die Haltung wesentlich, [als Berlin 
das Fallissement eines dortigen grossen Productenhauses meldete. Die 
insolvente Firma soll auch an der Berliner Fondsbörse stark engagirt 
gewesen sein, so dass Executionsverkäufe ausgeführt wurden, welche 
anf die Course beträchtlichen Druck übten. Bei uns gingen namentlich 
österreichische Creditactien und Laurahütte zurück, während das Andere 
ziemlich behauptet blieb. Schluss ohne Erholung. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
160% — ½—159½ / bez., Ungar. Golärente 87½ — bez., Ungar. 
Papierrente 82¼½ — ½ — / be., Vereinigte Königs- und Laurahütte 141¼ 
bis 140 bez. u. Gd., Donnersmarckhütte 784,—781/, bez., Oberschles. 
Eisenbahr.bedarf 112½— / bez., Russ. 1880er Anleihe 927/, bez., Russ. 
1884er Anleihe 102% bez., Orient-Anleihe II 67%, bez., Russ. Valuts 


218-218 bez, Türken 1514 bes., Egypter 91 bes., Italiener 96%, 


bez. Mexikaner 95¼ bez., Oesterr, Banknoten 1701, —171 bez. 
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Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 9. * 50 Min. Credit-Actien 160. 90. Dis conto- 
Commandit —, —. Fe 5 
, 12 Uhr — Min. Oredit-Aetien 159, 50. Staats- 
Berlin, 9. ner 96, 0, „@eurshüße 140, —- 1680er Bussen 
; 218. — roc. Ungar. drente 87, 20. 1884er 
aussen 102. 60 Orient. Anleime II 67. 30. Mainzer 119,60. Disconto- 
Commandit 238. 40. pros. Egypter 91,—. Reservirt. 

Wien. 9. April, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, 25. 
Marknoren 58, 70. 4% ungar. Goldrente 102, 80. Fest. 

Wien, 9. April. 11 Uhr 10 Min.  Oesterr. Oredit-Actien 301, 35. 
Staatsbahn 242. 25. Lombarden 104, 50. Galizier 208, 25. Oesterr. 
Bilberrente 85, 75. Marknoten 58, 57. Aproc. ungar. Golärente 102, 30. 

1 „75. Elbethalbahn 209, 75. Ungleichmässig. 


dio. Papierrente 96, 65. 9. April. m. Oredit-Action 8B. 87 
NM. 2 SF N — ed 
eg Lombarden —. —. Gelizier en, Ungarische 
Golirente 87, 1 Fe Neueste Anleihe 1878 
taliener ee 
ns —. Arb. Consols 98, 11. 1873er Russen 102, 75. 
Egypter 91, 01. Regen. 


Schinss-Course.] Schwächer. 
9 


wien, 9. April. [ Cours vom 8. 9. 


urs vom 8 


£ g . 300 15 Mar knoten 58 85) 58 60 
geg Gen 240 — 4 ung. Golärente. 102 80 102 35 
= re 104 2 104 25 [Silberrente 85 25 85 85 
ce 307 — — London 120 451120 — 
Hapoleonsd'or 9 53½ 9 50%½́ ][ Ungar. Pavierrente. 96 15 96 55 


wird eine von 


Oppeln. Portl.-Cemt. 130 —129 10 


werden. — Dem Jahresbericht des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins 
iſt zu entnehmen, daß dem Verein 129 Mitglieder angehören Der Kaſſen⸗ 
beſtand beträgt 512 Mark. Der Verein ſucht alten, armen, arbeitsunfähi⸗ 
gen Leuten theils durch einmalige, theils durch regelmäßige Unterſtützungen 
an Geld, Wäſche und Kleidungsſtücken zu helfen, er unterſtützt arme Fa⸗ 
milien, er fördert durch einen jährlichen Beitrag die hieſige Arbeitsſchule 
für arme Mädchen und hat vom Ertrage einer Verlooſung 62 alte Perſonen 
und Kinder zu Weihnachten beſchenkt; fünfzehn bis zwanzig Damen ver⸗ 
ſammeln ſich je von 14 zu 14 Tagen zur Anfertigung von Hemden, 
Strümpfen ꝛc. für die Armen. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus 
den Damen: Frau Superintendent Kern, Frau Paſtor Kindler, Frau 
Seminardirector Richter, Frau Paſtor Müller, Frau Buchdruckereibeſitzer 
Thielmann, Frau Kaufmann Alwine Proskauer, N Apotheker Wichura, 
rau Mysliwiee und dem Bürgermeiſter Müller, Paſtor Müller und 
aufmann Koch. 


Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

u Wien, 9. April. Die deutſchnationalen Antiſemiten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſandten an Bismarck anläßlich feines Geburts⸗ 
tages ihre Glückwünſche; darauf langte ein Dankſchreiben des Reichs⸗ 
kanzlers an, worin es heißt: „Mit beſonderer Freude haben mich die 
aus Ihrer wohlwollenden Kundgebung ſprechenden Sympathien für 
die Stammverwandten im Deutſchen Reiche erfüllt, deren Gewähr 
Ihre treue Anhänglichkeit an Ihr dem Deutſchen Reiche und ſeinen 
Fürſten eng verbündetes Kaiſerhaus bildet.“ Ein ähnliches Dank⸗ 
ſchreiben gelangte an den Kremſer deutſchnationalen Turnverein, der 
ebenfalls gratulirt hatte. 

o. Rom, 9. April. Die Regierung beſchloß nach wiederholter 
Berathung den Aufſchub der Truppenbewegungen in Afrika, 
bis genauere Berichte von Baldiſſera vorliegen. Die Regierung läßt 
erklären, ſie theile die Abneigung des Landes gegen koſtſpielige und 
zweifelhafte Unternehmungen, behalte ſich aber eine beſchränkte Action 
gegen Asmara und Keren vor. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 9. April. Die „République“ bezeichnet als Complicen 
Boulangers, auf die das Decret der Einſetzung des Senatsgerichts 
hinziele, Dillon, Rochefort, General Dubarail, Laguerre und zwei 
Pariſer Journaliſten. — Die „Autorité“ meldet, 248 Amendements 
zum Entwurf, betreffend das Verfahren vor dem Senatsgerichtshofe, 
ſeien eingegangen, und meint, es handle ſich darum, dieſe Amen⸗ 
dements durch eine Vorfrage in Bauſch und Bogen zu beſeitigen. 

London, 9. April. Die „Daily News“ melden aus Teheran: 
Die perſiſche Regierung hat den Vertrag mit Rußland unterzeichnet, 
kraft deſſen die Feſtung Kelatnadir an Rußland abgetreten wird. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 9. April, 7 Uhr Vorm. u 4,02 m. Steigt. 
Brieg, 8. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,44, U.⸗P. 3,74 m. 
— 9. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,52, U.⸗P. 3,90 m. 
Breslau, 8. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,44 m, U.:B. + 2,03 m. 
— 9. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,36 m U.⸗P. + 1,89 m. 
Steinau a. O., 8. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,46 m. Steigt. 
— 9. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,48 m. Steht. 
Glogan, 8. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,50 m. 
— 9. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,50 m. Steht 
Litterariſches. 
Die Verlagsanſtalt von Carl Flemming in Glogau hat eine Karte 


der Samoa⸗Inſeln in ee Auflage erſcheinen laſſen, welche trotz 
ihres ungemein geringen Preiſes alle Verhältniſſe auf jener Inſelgruppe 
in eingehender Weiſe zur Darſtellung bringt. Der Landbeſitz der deutſchen 
Südſee⸗ und Plantagen⸗Geſellſchaft auf der Inſel Upolu, auf welcher die 
Beſitzverhältniſſe etwas verwickelt find, iſt durch dunkleren Ton in ſchärfſter 
i irt. Außerordentlich ſauberer Druck iſt ein weiterer Vorzug 
der Karte. 85990 20 nd derſelben noch ſehr ins Einzelne gehende 
ens von Apia und des Hafens von Saluafata, ſowie 

eine Reihe ſtatiſtiſcher und geographiſcher Notizen. 


m D en Herd“ iſt der Name der jüngſten illuſtrirt 2 
er welche ki dem 1. An er. monatlich e im Ba 
Urbach in Berlin erſcheint. Das Blatt, welchem die reich 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. April 1889, 


Berlin, 9. April. [Amtliche Schluss- Course] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 8 ı 9, Cours vom 8. 3 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 — 89 40 D. Reichs- Ani. 4% 108 20108 30 
Gotthardt-Bahn .ult, 145 50145 60] do. do. 31/,0/, 104 20104 10 
Lübeck-Büchen .... 186 50:186 — | Posener Pfandbr. 4% 101 90/101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 70/119 —| do. do. 3½ % 102 — 101 90 
Mittelmeerb ult. 119 50 119 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 70 
Warschau-Wien.... 231 90230 20] do. 3½% 105 104 70 104 70 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 176 50 176 — 
Breslau- Warschau. 65 50: 66 — 03 ½% t. Schldsch 101 501101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 121 90,121 60 Schl. 3½ % Pfäbr.L.A 101 90101 90 
Bank-Actien do. Rentenbriefe.. 106 10/105 80 
Bresl.Diecontobank 112 60:113 — | „E/8enbahn-Prioritäts-Obligationen. 


| Oberschl.31/,%,Lit.E. 101 50 — — 
do. Wechslerbank. 107 80 103 20 O d 4 1879 103 50105 70 
Deutsche Bank..... 176 — 1175 70 R. Ob. Bahn 104 20104 
Disc..Command. ult. 239 40 288 10 K. OU. n 42 . — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 60100 — A is 
Schles. Bankverein. 130 401130 40 ig Hpnasehee Rente 

Industrie-Gesellschaften, ikaner 2.2... 
Archimedes....... 147 — 1147 — 
Bismarckhütte 209 20 — 
Bochum. Gusssthl.ult 207 301207 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 —! 51 50 
do. Eisenb. Wagenb. 184 101183 — 
do. Pferdebahn. . 149 —!149 — 
do. verein. Oelfabr. 100 10! 99 50 
Cement Giesel..... 163 501164 — 
Donnersmarckh. ... 78 50! 78 50 Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 97 80! 97 50 do. 1884er do. ult. 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 301107 — 
Fraust. Zuckerfabrik 166 — 165 20 do. 1 . 114 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 — 192 30 do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik 172 701174 — | Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 141 70142 — | Türkische Anleihe. 15 80} 15 90 
Laurahütte ........ 140 70 do. 53 40 

. Tabaks-Actien 102 40101 

8 Ung. 4% Goldrente 87 50 
do. Eisen-Ind. 200 50 201 — ] do. Papierrente .. 82 — 


do. Portl.-Cem. 153 50153 70 n. 
Oest. Bankn. 100 Fi. 170 3517 
Russe. Bankn. 100 SR. 218 20/21 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 


1 
Paris 100 Fres. 8 T. 

Wien 100 Fl. 8 T. 1 

30 60 do. 100 Fl. 2 M. 1 

- —| — — | Warschau 100SR8 T. 2 

Privat-Discont 1½ %, 


do. 4½0% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50/, Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 


97 60 
114 70 
67 60 67 50 
86 30 86 30 
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Redenhütte St.-Pr. 145 90145 90 
do. Oblig... — 116 20 
Schlesischer Cement 230 — 230 — 
do. Dampf.-Comp. 131 60131 60 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 168 70/168 50 
do. St.-Pr.-A. 168 70169 — 
Tarnowitzer Act... 30 50 
do. St.-Pr. — — 


85. 
ne 


8888 
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illuſtrirten Beilagen „Die Kemenate“ und „Fidele Gelſter“ beigegeben 
werden, hat in zur Aufgabe geitellt, trotz geringen Preiſes ein echtes 
deutſches Famllienblatt zu ſein, für Herz und Gemüth geſunde und 
reichliche Nahrung zu bringen, angenehm zu belehren und gut zu unter⸗ 
halten. Die erſte Nummer wird dieſer Aufgabe durchaus gerecht, voraus ſichtlich 
thun dies auch die weiteren Nummern. Die „Fidelen Geiſter“ zeichnen 
ſich auch vor allen ähnlichen Unternehmungen durch die originelle Art und 
Weiſe der Honorirung mit edlem Rebenſaft aus. Im Inſeratentheile 
jeder einzelnen Nummer ſpendet der bekannte Weinhändler, Herr Oswald 
Nier in Berlin, einen ſeiner „Preis⸗Rebus“. Unter die Löſer deſſelben 
werden jedesmal fünfzig Kiſten Wein verlooſt. 


Die Ritter des deutſchen Hauſes. Roman von Gregor Samarow 
(Oskar Meding). 2 Bde. (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt. — Der 
neue Roman des beliebten Autors ſchildert ein hochintereſſantes Stück 
welt⸗ und culturgeſchichtlicher Entwicklung. Die ſtolze Marienburg, der 
alte Sitz der Hochmeiſter des deutſchen Ordens, bildet zumeiſt den Schau⸗ 
platz deſſelben. Er ſpielt um die Zeit, da der edle Winrich von Kniprode 
dieſes Hochmeiſteramt bekleidete. Die geſchichtlichen Ereigniſſe und das 
ewig ſich erneuernde Lieben, Sehnen, Hoffen und Bangen der Menſchen⸗ 
— — fih hier zu einem geſtalten⸗ und handlungsreichen Ge⸗ 
ammtbilde. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 9. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 84¼, Juni 84¼, Juli 84½, August 
85, September 85½, October 85½, December 851% „ März 18501 85½ 
— Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 8000, von Santos 11000 Sack, 
— Newyork eröffnete mit 10—15 Points Baisse. 


„Breslauer Elermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier} 
Breslau, 8. April. Vermehrte Zuführen hatten zur Folge, dass im 
Gegensatz zu äusserst animirten auswärtigen Berichten, am hiesigen 
Platze ein wenn auch vorläufig nicht bedeutender Preisrückgang ein“ 
trat. Im Engrosgeschäft betrug der Preis für normale frische Eier 
2,30—2,35 Mark per Schock, im Kleinhandel 240—2,50 M. per Schock 
und 60 bis 65 Pf. per Mandel. Mittelgrosse Eier wurden zu 2,00 M, 
per Schock abgegeben. 


— —— 

W. T. B. Schwerin, 9. April. Dem Vernehmen nach begirnen 
die Verhandlungen zwischen der Regierung und der Verwaltung des. 
Mecklenburgischen Friedrich Franz-Eisenbahn bezüglich der Verstaat⸗ 
lichung der letzteren nächsten Donnerstag; eine Erhöhung des Angebots 
wird nicht beabsichtigt. 


Ausweise. 
Berlin, 9. April. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 6. April.] 


Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 911044000 M. — 3278000 M. 

2) Bestand an Reichs- Kassen- 

Shen 19122000 = 524000 = 

3 Bestand an Noten and. Banken 9250000 = 7 1219000 = K 

4) Bestand an Wechsen 47220000 = — 8563000 - 
5) BestandanLombardforderungen 6171700 = — 3 364 000 

6) Bestand an Effecten 8 874000 = + 92000 = 

Bestand 3 32 952 00 = — 669000 = 
assiva, 

8) Grundeapital ....... 3 120 000 000 M. Unverändert, 

9) der Reserve fonds 24435000 = Unverändert. 

10) der Betrag der umlauf. Noten 1005979000 = — 16 660 000 M. 
11) die ame I täglich fälligen 
Verbindlie költen : ee 359 667 000 4728000 = 
12) die sonstigen Passiva . 782000 = 59000 = . 
Wien, 9. April. [Wochenausweis der österreichisceh- un- 
rn Bank vom 7. Aprilx.] 

0 EF ˙ 385 600 000 Fl. + 7019000 Fl. 
Metallschatz in Silber 235 700000 = - 
Metallschatz in Gold ............ = — s = . 5 
In Gold zahlb. Wechsel — „ — — 3 
..... sen ar 138 000 000 = 829000 = 
CCC ER A 23 200 000 1046 000 = 
Hypotheken-Darlehne .............. 108 400 000 = 680000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 105 000 000 = 1209 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. März, 


Serin, Sant SE ee x 

. nm. 9. April. 10 Mi inglich ginal- 

der Bresiauer Zeitung.) oe: W — 
8. 1 8. Cours vom 8. | 


Cours vom % 
Berl. Handelsges. ult. Ostpr.Südb.-Act. ult. 112 12113 — 
Disc.-Command. ult. Drtm.Union$t.Pr.ult. 98 — 97 — 
Oesterr. Credit. .ult. Laurahätte ..... ult. 141 25140 — 
Franzosen ult. 8 ult. 91 12) 91 12 
jener ult. 96 8 N 


185 621174 75 
239 50 238 25 
160 37 159 62 
102 87 105 37 
89 — 88 751 
43 75 44 50 
186 50,186 75 
119 871118 75 
85 62| 86 37 | Russ. Banknoten ult. 218 25 218 — 
173 761172 — Ungar. Goldrente alt. 87 25 87 12 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. April, 12 Uhr — Minuten. 

Weizen (gelber) April-Mai 185. —, Septbr.-October 188, 25. Roggen 

April-Mai 145. —, Septbr.-Oetober 149, —. Rubol April-Mai 56, 30% 

Sept.-Oct. 50, 60, Spiritus 50er April-Mai 53, 30, August-Septbr. 55, —. 
Petroleum loco 23,—. Hafer April-Mai 144, —. 


Galizier 
Russ. 1880er Anl. ult. 92 75 


Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. Russ, 1884er Anl. ult. 102 62 


Mainz-Ludwigeh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger ult. 


102 62 


Berlin, 9. April. F 
l Cours vom 8. 9. onrs vom 8. 9. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 7 
Gewichen, Flau. Nr 
April-Mai....... 186 — 18 — 1 April-Mai.....:... 56 40 55 70 
Septbr.-Octbr. .. 189 25187 50] Septbr.-Oetbr. 50 70) 50 60 
Roggen pr. 1000 Kgr. 0 
ewichen. Spiritus 2 
April- Mai 145 50144 —| pr. 10000 L.-pCt.: 8 
Juni- Juli. 147 50 146 — Flau. i x 
Sep:br.-Octbr. .. . 149 75 148 75] Loco mit 70 M. verst. 35 20 35 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 90, 54 90 
April-Mai 144 — 143 75 April-Mai 50er ... 53 50, 53 20 
Mai-Juni.......- 142 — 141 50] August-Septbr.50 er 54 90, 54 50 
Stettin, 9. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8, 9. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl 8 100 Kgr, | 
Matter. Ruhig, 
April-Mai ......- 183 — 182 50 April-Mai.......- 56 50 56 50 
Septbr.-Octbr. ... 185 — 188 50] Septbr.-Octbr. ... 50 50 50 50 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. E 
Matt, 85 10000 L-pCt. 
April-Mai........ 144 50 144 — co mitö0M.verst, 54 70 5470 
Septbr.-Octbr. ... 148 —|147 50 Locomit70M.verst. 35 10 510 
April-Mai 70er. 24 20 34 — 


Petroleum loco. 12 12 — | Augus:-Septbr. 70er 35 70' 35 50 


Magdeburg, 9. April. Zuckerbörse. 
8. April. 


Rendement Basis 92 pi... er > 
ä zu 3 . me 2 
ucte Bas erennurnenenen 1650 50— 
ee e RT ee . . 
Brod-Raffinade .. 3 33.00 33.00 
c 31,50 3150 
N 5 31.25 31.5 


Glasgow, 9. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 44, 11½. 


RE 
£ 
— 
9 


8 


92 8 


Russ. II. Orient-A. ult. 67 37 67 12 


[Anfangs- Course]! 
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W. T. B. Petersburg, 8. April. [Ausweis der Reichshänk 
vom 8. April n. St.)] 


Kassonböstand: !!! 37511000 Zun. 3 066 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel. 21 864000 Abn. 159000 - 
Vorschüsse auf Waarend¶n˖n 409000 Abn. 13000 - 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 3002000 Abn. 132000 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 16287000 Abn. 50000 
Contocurrent des Finanzministeriums 112 149 000 Abn. 3 689 000 
Sonstige Contocur rente 48 592000 Zun. 1560000 - 
< Verzinsliche Depots 24 891000 Zun. 86 000 - 


*) Ausweis gegen den Stand vom 1. April. 3 


„ Börsen-Umsatzsteuer. Nachstehende Zusammenstellung dürfte 


interessiren: 

| 1886 | 1887 | 1888 1880 

14 1 I 1 

Neis 614043 | 718 979 7114771261 992 
Februar 682 479 691 605 663 187 1181 213 
CC 1011838 | 599 632 667 706 ge 
eee 720 228533 835 727 131 — 
Mai = — 611834 | 525 716 789 520 — 
Juni ee: 608814 | 736 189 998 948 — 
. 575663 | 589817 918 349 — 
August ge 515556 | 506643 | 1118218 — 
September rk 583 995 | 463 455 | 1183 202 — 
October rs 714298 | 657 927 1170 756 — 
November 5 800 605 | 704690 | 1024590 — 
December 1 764011 638 338 890 635 — 

Verloosungen. E 

® Königlich Serbische 5pO. Staatsreute von 1885. Oificielle Liste 


20. März 

der am I. April, 1889 zur Rückzahlung per 1. Mai 1889 gezogenen 
226 Obligationen der Königlich Serbischen Staatsrente von 1885. 
43 223 477 754 1534 1577 1717 1846 1896 2416 3672 4457 4557 5784 
5982 6290 6459 6918 6933 6991 7211 8100 8438 8613 8836 8904 9006 
9045 9991 10050 10568 10697 11514 11574 11867 12307 13067 13608 
13721 13823 14013 14533 15572 15787 16095 16194 16341 16393 16551 16887 
17020 17499 17749 18295 18419 19529 19625 19856 20377 20500 20585 20786 
21309 21953 22116 22681 23159 23233 23288 23355 23358 23850 24203 
24834 25205 25475 25721 26282 26350 26578 27149 27294 28161 
28345 28450 28474 28828 29206 29344 29580 30135 30261 
30369 30501 30653 31214 31772 31985 32155 32157 32470 32981 
33026 33268 33914 34411 34424 34624 35366 35431 35616 36672 
37200 38030 38124 38140 38604 38906 38972 40061 40203 40671 
41003 41056 42322 43415 43861 43937 44768 44781 44904 44971 
45658 47179 47226 48022 48268 48732 50916 51496 51681 52191 
52480 52782 53469 53619 53761 54031 55053 55135 55574 57053 
57059 58614 58878 59127 59304 59352 60478 60880 61134 62461 
62519 62595 62762 63114 63695 63708 64059 64255 64619 65217 65252 
65799 66869 67398 68233 68280 68408 68724 68857 69367 69603 
70929 71229 71380 71948 72142 72252 72542 72663 72680 72718 73215 
73666 74237 74287 74360 74671 74723 75334 75713 75740 76675 
76877 eh 77909 78232 78472 78539 78640 78729 78767 79312 
79568 79734. 


Concurs-Eröffnungen. 
Weiss- und Wollwaarenhändler Wilhelm Adolf Ranft in Chemnitz. 
— Uhrmacher Wilhelm Schade in Chemnitz. — Kaufmann Paul Moritz 
Vogel in Glauchau. — Kaufmann Peter Joseph Schmitz in Hamburg. 
— Kaufmann Friedrich Kuhlmann junior in Iserlohn. — Handelsfrau 
Hedwig Buetow in Döbern, Kreis Pr. Holland, — Decorationsmaler 
Wilhelm Hochmuth in Mylau. — Müllermeister C. W. Lemm in Rostock. 


— Glasmaler Karl Braun in Wassers, Gde. Wolfegg. — Schneider- 


meister Heinrich Julius Maier in Olbernhau. 

Schlesien: Nachlass des Rittergutspächters Karl Förster zu Boith- 
maunsdorf, Kreis Grottkau; Verwalter Justizrath Wolff in Grottkau, 
„nnıeldefrist 18. Mai. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: Kupsch und Schroeter hier, Gesellschafter sind die 
Tischlermeister Gustav Kupsch und Adolph Schroeter. — Uebergang 
der Firma „Verlag des Breslauer Generalanzeigers Fritz Walz“ auf 
den Kaufmann Franz Anton Werle hier, jetzige Firma lautet: „Verlag 
des Breslauer. Generalanzeigers Franz Anton Werle“, 
das Erlöschen der bisherigen Collectiv-Procura der Herren Hans Lotter 
und Maximilian Kraemer eingetragen worden. 


sprechenden Theil auf 


Gleichzeitig ist 


Courszettel der Breslauer Börse vom 9. April 1889. s 


Gelöscht: L. fl. Krotoseniner hier una die Procura der Frau Flora 
Krötoschiner. 

* Die offlolelle Erklärung über Aufnahme von Verhandlungen 
wegen Herstellung der Metall- Valuta in Oesterreich - Ungarn. 


Der Sectionschef Ritter von Niebauer hat im österreichischen 
Abgeordnetenhause, der schon mitgetheilten Drahtnachricht ent- 
sprechend, folgende Erklärung abgegeben: „Ich bin ermächtigt, 


dem Hause zur Kenntniss zu bringen, dass der Herr Finanz- 
minister unter dem 25. Februar d. J. an den königlich unga- 
rischen Ministerpräsidenten als Leiter des königlich ungarischen 
Finanzministeriums die Einladung gerichtet hat, der Sache gemein- 
schaftlich nähertreten zu wollen. Der Beantwortung dieser Note 
sehen wir entgegen.“ Diese Erklärung sagt, wie die „Voss. Ztg.“ meint, 
viel und doch zu wenig, um ein Urtheil über die Sache zu formuliren. 
Dass die Regulirung der Valuta allen berechtigten Wünschen ent- 
sprechen würde, ist nicht zweifelhaft. Es ist aber die Frage, ob 
die Papier-Valuta durch die Silber- oder Goldwährung ersetzt 
werden soll. Im Auslandsverkehr würde der Unterschied zwischen 
Papier- und Silber-Valuta wenig oder gar nicht ins Gewicht fallen, 
Die Gold-Valuta würde aber mit grossen Schwierigkeiten verbunden 
sein und die Einführung derselben (auch als Versuch) „den Ländern 
bedeutende Lasten auferlegen, weil nicht allein das Papiergeld 
eine starke Fundirung mit Gold erhalten, sondern auch in 
die Verkehrs-Canäle bedeutende Summen Goldmünzen geleitet 
werden müssten. Die Wiener Börse hat die officielle Erklä- 
rung mit einer Hausse der Notenrenten und einer Baisse der 
Goldrente beantwortet. Das „N. W. Tgbl.“ schreibt: „Die Börse eilt 
den 3 nach ihrer Art mit Riesenschritten voraus; nicht nur 
ilt die Valutareform in ihren Augen als eine im Princip beschlossene 
Sache, trotzdem man erst bei den Pourparlers der complicirten Frage 
angelangt ist, nein, an der Börse 2 man sogar schon davon, dass 
die Anleihe für die Zwecke der Regelung unserer Valuta die Form 
eines Loosanlehens haben wird!“ 


* Hossisohe Ludwigsbahn. Ueber den Rechnungs- Abschluss des 
Betriebsjahres 1888 wird von der Verwaltung in Ergänzung unseres 
Telegramms vom vorigen Sonnabend Folgendes mitgetheilt: Die Ein- 
nahmen betragen einschliesslich des Uebertrags aus dem Vorjahre 
18105675 M. (+ 1116476 M.). Zu dieser Vermehrung trugen bei: 
der Personenverkehr mit 270000 M., der Güterverkehr mit 748 000 
Mark. Die Gesammt - Betriebsausgaben belaufen sich auf 8 994 899 M. 
oder 422 000 M. mehr als im Vorjahre. Hierunter befinden sich auch 
die den Erneuerungsfonds zur Last fallenden Ausgaben, welche um 
162000 M. gestiegen sind, so dass das Rechnungsjahr von den Mehr- 
ausgaben nur 260000 Mark zu tragen hat. Dieses Mehr entfällt 
grösstentheils auf die a - Verwaltung, und zwar in Folge 
der erhöhten Leistungen im Fahrdienst, Der Staatszuschuss verminderte 
sich in Folge Ablaufs des Beitrags für Erbach-Eberbach um 71000 M. 
und in Folge Besserung der Einnahmen der garantirten Linien um 
weitere 91000 M. Soweit dieselbe dem Rechnungsjahr zu Gute 
kommt, beläuft er sich auf 270000 M, oder 135000 M. weniger als im 
Vorjahre. Die Verzinsung und Amortisation beanspruchen im Ganzen 
3 911000 M., das ist 210000 M. mehr gegen das Vorjahr, und zwar in 
Folge der Inbetriebnahme der Frankfurter Bahnhöfe. Zur Verfügung 
der Generalversammlung stehen 6307 562,93 M. oder 536289 M. mehr 
als im Vorjahre. Das Anlagecapital am Schlusse des Jahres hat sich von 
205 076000 M. auf 216706000 M. erhöht. Von dieser Vermehrung kommt 
jedoch nur die Verzinsung für den der Zeit der Inbetriebnahme ent- 
as Jahr 1888. Der Güterbahnhof war am 
1. Januar, der Personenbahnhof am 18. August dem Betriebe über- 

eben worden. Die volle Einstellung des vermehrten Capitäls wird 
emnach pro 1889 noch eine Erhöhung der Zinsenlast zur Folge haben. 
Die Erneuerungsfonds sind im Ganzen um 83 782 M. gewachsen. Der 
Verwaltungsrath schlägt der General-Versammlung die Vertheilung von 
4½ pCt. Dividende, Dotation der Erneuerungsfonds mit 700 000 M. und 
der Pensionskasse mit 100000 M. vor, so dass nach Abzug der 
statutenmässigen Tantieme von 180451 M., ein Uebertrag auf neue 
Rechnung von 291 611 M. (gegen 292499 M. im Vorjahre) verbleibt. 


. Sommerfriſchler vorzüglich 
Reichen stein. 1 Reizendes Bergftäbt- 
chen, am Fuße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Bäder am Orte. Heiße 
Luftkur für Lungenkranke auf den hieſigen Kalköfen. Nadelwälder in fünf 
Minuten. Mildes geſundes beſtändiges Klima. — Zahlreiche romantiſche 
Spaziergänge mit vielen Ruheſitzen. Schlackenthal, Kreuzberg. — Gucke 
15 Min., Tannzapfen 40 Min., Weißwaſſer 45 Min. u. Roſenkranz 75 Min. 
öſterr. Weinhäuſer). — Ausflüge: Landeck Bad, Camenz, Schloß Johannes⸗ 
7 x. Dreimalige Poſtverbindung: Camenz—Reichenſtein Landeck Bad. 
Billige Wohnung vermittelt der Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. 


Amtliche Course (Course von 11-12% Uhr). 


Deutsche Fonds 


vorig. Cours. heutiger Cours’ 


Oberschl. Lit. E. 3½ 102,10 B 102.00 
do. do. F. 4 104, 2025 bzG 


B Bank-Actien. 
104,30 bz 


P a ͤ EEE 
* 2 


D —— . ———— —— 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Loniſe v. Harnier, 
Hr. Kammer⸗Director Frhr. Franz 
v. d. Reck, Echzell. Frl. Eliſe 
Bertuch, Hr. Rector u. Prediger 
C. Neubaner, Paſewalk. Frl. 
Margarethe Vogler, Hr. Reg.⸗ 
Ref. Eruſt Lohmann, Quedlin⸗ 
burg. Frl. Anna Zindler, N 
Paſtor Konrad Kaehler, Mi⸗ 
litſch—Sulau. Frl. Marie Arlt, 
5 Hermann Pohl, Neukirch 

chmolz. 
Verbunden: Hr. Paul Friebe, 


FETTE 


Geſtorben: Fr. Paſtor Ludovien 
ag ea geb. Heſekiel, Neuſtadt 
. Koburg. Verw. Fr. Oberfi 
Deetz, geb. v. Katte, Berlin. 
Verw. Fr. Major Franziska v. 
Platen, geb. v. Lentzcke, Berlin 
Fr. Gen. ⸗Lt. Bertha v. Waldow, 
eb. v. Pleſſen, Schwerin. Fr. 
luſikdirector Minna Wrede, 
eb. Bechtold, Frankfurt a. O. 
r. Hauptm. a. D., Landſchafts, 
ath Auguſt v. d. Wenſe, Celle. 
erw. Fr. Brauermeiſter Ermlich, 
eb. Niepel, Hermsdorf u/®. Fr. 
aufmann Marianne Elsner, 


Dr. med. Johannes Pfannen⸗ 
ſtiel, Frl. EliſabethBehlendorff, 
Breslau. Hr. Major a. D. Wil⸗ 
helm Hennake, Frl. Eliſabeth 
Faller, Mühlhauſen i. Thür. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Bür⸗ 
ermeiſter Paul Policke, Neu⸗ 
tädtel; Hrn. Hand Baumert, 
Glogau; ge Erwin Geisler, 
Siegersdorf; Hrn. Amtsrichter 
Martins, 58 Hin. Morawa, 
Wieſchowa D/S.; Hrn. Dr. A. 
Schneider, Breslau. — Ein Mäd⸗ 
chen; Hrn. Dr. med. Franke, Lö⸗ 
wenberg; Hrn. Fr. Orlowski, 
Breslau. 


at 


Frl. Ida Jagen auer. Herr 
roppau. 


halte ich 


Frühjahrs- 
Hut: 
men am Lager und empfehle 


ich dieſelben wi 
ſehr ſoliden — [4399] 


Ihelm Prager. 


utsp. Carl Bauer, 


de Quenzel, Goldberg i/Schl 


delle 


in aparteſten For⸗ 


opien zu 


D by e f 


Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in gut gepflegten und 
u 


preiswerthen öſterliche 


Angar⸗, Rhein- u. Pordeaux⸗Weinen. 


Einzel⸗Verkauf auch in 


aſchen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Referenz: Se. Ehrwürden Herr Rabbiner Dr. Rosenthal 
hierſelbſt. 


[4400] 
G. Blumenthal & Co., Wein⸗Großhandlung, 
Ning 19 (Immerwahr'ſches Haus). 


e. Bruno 


rahmungen . l= eigener Leere am 


, Kuınsthandlung, Bresiau, Sohlossohis. 


Angetommene Fremde: 


n. Begl., Beuthen OS. 
Frau Hilbert, 


Oßblauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Pfeil, Kgl. Landrath. Klinkenhaus. 
Hausdorf.] Frau Dierig, Fbkbſ., Ober- 
Graf Rothkirch⸗Trach, Offiz., Langenbielau. 
Militſch. Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Ritgtsbſ., Schwartau, Kfm., Hamburg. 
Urſchwitz. Freudenberg, Kfm., Berlin. 
Hohberg, Koͤnigl. Amtsrath, Teucher, Kfm., Tetſchen a. E. 
n. T., Sczepannowitz. Bernhard, Kfm., Nürnberg. 
von Amelunxen, Kaufm., Danzig, Ing., Berlin. 
Berlin. Pick, Kfm., n. Frau, Liſſa. 
Schlobach, Fbkbſ., Neu- Schneider, Kfm., Eßlingen. 
hammer. Wieluner, Kfm., Liegnitz. 
Cohn, Kfm., Berlin. Frau Kfm. Wieluner, n. Begl., 
Fritz Stehle, Dir., Hains ⸗ Beuthen OS. 
berg. Frau Blühdorn, Strehlen. 
Simonis, Kfm., Hamburg. Frau Dresdner, n. Fam., 
Krumm, Kfm., Remſcheidt. Beuthen OS. 
Sichting, Kfm., Berlin. Frau Dresdner, Libau. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Neue Taſchenſtraße Nr. 18, 
v. Grodzicki, Rgbſ., n. Fr., Fernſprechſtelle 499. 
Pfarskie b. Schrimm. Ploſchke, Kfm., n. Gem., 
Mockry, Kfm., Hemelingen. Namslau. 


Hö tel welsser Adler, I: Stadtrath Schweiger, Falkenberg, Fabrikbeſitzer, 


Graf Rittberg, 


Hötel du Nord, 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 


Namslau. 


Rtigtsbeſ., Kowarzyk, Ingenieur, Ruſſ. 
Polen. 


Wedekamp, Kfm., Goͤrlitz. 
Wegge, Bergwerks⸗Director, 
Waldenburg. 
Kap, Kfm., Gießen. 
Sachs, Fabrikant, n. Gem., 
Kiew. 
Dr. Pariſius, Berlin. 
Peters, Kfm., Hamburg. 
v. Winterfeld, Offiz., n. Gem., 
Guhrau. 
Bohne, Part., Frantfurt a. O. 
Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Frank, Bergbeamter, 


Tarnomitz. 
Bors, Kfm., Magdeburg. 
Kolß, Kfm., Berlin. 
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